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Vorrichtung zum Auftragen von fliessfahigem Material auf ein Substrat, insbesondere zum

intermittierenden Auftragen von fliissigem Klebstoff

(57)  Die Erfindung betrifft eine Disenanordnung (8)
fur eine Vorrichtung zum Auftragen von flieRfahigem
Material auf ein sich in eine Auftragungsrichtung bewe-
gendes Substrat, die einen Zufliihrkanal (46) aufweist,
mit einer Mundstiickaufnahme (68) mit einem Kanal
(66), mit dem eine Verbindung fir fliefahiges Material
mit dem Zufiihrkanal (46) herstellbar ist und einem
Mundstick (70), zur Aufnahme von flieRfahigem Mate-
rial aus dem Kanal (66) und zum Auftragen von flie3fa-
higem Material auf das Substrat, das an die Mundstiick-

aufnahme (68) angebracht ist und einen duf3eren Kon-
taktbereich (74) aufweist, der wahrend des Auftrags
flieRfahigen Materials mit dem Substrat in Kontakt
kommt und einen gekrimmten Abschnitt hat, der wéah-
rend des Auftrags relativ zum Substrat divergiert, einen
kreisscheibenférmigen Querschnitt hat und in eine der
Richtung der Auftragung des flieRfahigen Materials auf
das Substrat entgegengesetzte Richtung divergiert.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Auftragen von flieRfahigem Material auf ein
bewegbares Substrat, insbesondere zum intermittieren-
den Auftragen von flissigem Klebstoff, mit mindestens
einem Zuflihrkanal zum ZuflGhren von flie3¢fahigem Ma-
terial, mindestens einer Disenanordnung mit minde-
stens einem mit dem ZufGhrkanal verbundenen und in
eine Austritts6ffnung zum Abgeben von Material min-
denden Austrittskanal sowie mit einer Ventilanordnung
zum Unterbrechen des MaterialfluRes, die einen be-
wegbaren Ventilkérper sowie einen Ventilsitz aufweist,
wobei der Ventilkérper mit dem Ventilsitz derart zusam-
menwirkt, dal® der MaterialfluR durch Bewegung des
Ventilkdrpers in eine SchlieRstellung unterbrochen und
in eine Offnungsstellung freigegeben wird.

[0002] In derIndustrie wird eine derartige Vorrichtung
beispielsweise eingesetzt, um folienférmige Substrate
mit flissigem Klebstoff, etwa HeilRschmeizkleber, fla-
chig zu beschichten. Haufig wird ein sogenannter inter-
mittierender Auftrag vorgenommen, d.h. daR Intervalle,
in denen der Ventilkérper in der Offnungsstellung ist und
Material auf das Substrat aufgetragen wird, sich mit In-
tervallen abwechseln, in denen der Ventilkérper in der
Schlief3stellung ist, so dal der Materialauftrag unterbro-
chen ist. Beim intermittierenden Auftrag werden haufig
sehr kurze Intervalle verwirklicht, um Auftragszonen mit
geringen Abstanden zueinander realisieren zu kénnen.
Der Materialflu® muf® bei manchen Anwendungen bis
zu 1000 Mal pro Minute unterbrochen werden.

[0003] An das auf dem Substrat entstehende Auf-
tragsmuster wird die Anforderung gestellt, daf eine Ma-
terialauftragszone auf dem Substrat scharf begrenzte
Rander aufweist. Im Falle eines flachigen Auftrags mit
Hilfe einer bekannten Schlitzdiisenanordnung ist es ins-
besondere erwiinscht, daf? die - in Bewegungsrichtung
des Substrats relativ zur Auftragsvorrichtung - seitlichen
Rander, aber auch die vorderen und hinteren Rander
einer Materialauftragszone scharf begrenzt sind. Vor-
aussetzung fiir eine derartige scharfe Begrenzung der
vorderen und hinteren Rander ist, daf der Ventilkdrper
der Ventilanordnung rasch in seine SchlieRstellung be-
wegt wird, so dal® der Materialflu® aus der Austrittsoff-
nung gleichermalen rasch unterbrochen wird. Beim
Offnen der Ventilanordnung ist es zum Erreichen einer
scharfen Begrenzungslinie am vorderen Rand einer
Materialauftragszone erforderlich, da® die Ventilanord-
nung rasch 6ffnet und der Materialauftrag freigegeben
wird.

[0004] Im Stand der Technik wird zu diesem Zweck
ein sogenanntes Nadelventil verwendet, da eine Nadel
mit einer Nadelspitze als Ventilkérper aufweist, die mit
einem der Form der Nadelspitze angepaliten Ventilsitz
in BerlGihrung bringbar ist. Zum Schlief3en der Ventilan-
ordnung wird die Nadel - elektro-pneumatisch betétigt -
in Richtung auf den Ventilsitz bewegt und kommt mit die-
sem in Berlhrung, so daf} der Strdmungsquerschnitt
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des Zufuihrkanals verschlossen und der Materialfluf} da-
durch unterbrochen wird. Wahrend der SchlieRbewe-
gung der Nadel mit Nadelspitze wird diese stromab-
warts in Richtung auf das Substrat bewegt. Wahrend
der SchlieBRbewegung der Nadelspitze wird Klebstoff
von der Nadelspitze stromabwarts in Richtung auf die
Austritts6ffnungen verdrangt. Dies hat den Effekt, dal
bis zum in Bertihrung kommen der Nadelspitze mit dem
Ventilsitz Material in Richtung auf die Austrittséffnung
gedrickt wird. Dies hat zur Folge, da® der Materialauf-
trag auf das Substrat nicht so abrupt unterbrochen wird,
wie es fiir eine Herstellung einer scharfen Begrenzungs-
linie im Endbereich einer Auftragszone erforderlich wa-
re. Ein "Nachtropfen" aus der Austrittséffnung beim
SchlielRen der Ventilanordnung kann nicht verhindert
werden.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Vorrichtung der eingangs genannten Art
anzugeben, mit der ein Nachtropfen weitgehend ver-
mieden werden kann und scharf begrenzte Materialauf-
tragszonen auf einem Substrat hergestellt werden kén-
nen.

[0006] Die Aufgabe wird mit einer Vorrichtung der ein-
gangs genannten Art dadurch geldst, daR der Ventilkor-
per durch eine Bewegung entgegen der FluRrichtung
des Materials mit dem Ventilsitz in Bertihrung kommt,
um den Materialflu zu unterbrechen.

[0007] Erfindungsgemal wird eine abrupte Unterbre-
chung des Materialflusses erreicht und ein unerwiinsch-
tes "Nachtropfen" beim Unterbrechen des Materialflu-
Res mittels der Ventilanordnung weitgehend verhindert,
so daR Materialauftragszonen mit scharf begrenzten
Réandern bei einem Materialauftrag auf ein Substrat rea-
lisiert werden kénnen. Beispielsweise wird erfindungs-
gemal im Falle eines flachigen Auftrags von Klebstoff
auf eine Folie mit einer Schlitzdliisenanordnung quer zur
Bewegungsrichtung des Substrats eine gerade, "schar-
fe" hintere Begrenzungslinie realisiert.

[0008] Durch die erfindungsgemaflle Bewegung des
Ventilkdrpers stromaufwérts entgegen der Strdmungs-
richtung im gedffneten Zustand der Ventilanordnung
wird wahrend der SchlieRbewegung des Ventilkorpers
kein Material von dem Ventilkérper in Richtung auf die
Austritts6ffnung gedriickt. Vielmehr wird im Gegensatz
hierzu sogar Material entgegen der Ublichen Stro-
mungsrichtung zusammen mit dem Ventilkérper - durch
einen Saug- und Hafteffekt - stromaufwarts bewegt. Auf
diese Weise wird eine Materialabgabe aus der Austritts-
6ffnung wahrend der SchlieRbewegung abrupt unter-
brochen. Folge ist eine scharfe Begrenzungslinie am
hinteren Rand der Materialauftragszone.

[0009] Zum Offnen der Ventilanordnung wird der Ven-
tilkdrper erfindungsgeman "stromabwarts" bewegt, so
dall der Ventilkérper von dem Ventilsitz freikommt.
Wahrend dieser Bewegung wird Material, das in Stro-
mungsrichtung vor dem Ventilkérper angeordnet ist, in
Richtung auf die Austritts6ffnungen der Disenanord-
nung bewegt, so dal® nahezu gleichzeitig mit dem Ein-
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setzen der Bewegung des Ventilkérpers aus der
SchlieRstellung in die Offnungsstellung Material in Rich-
tung auf die Austritts6ffnungen gefordert wird, indem
der Ventilkdrper das Material in diese Richtung driickt.
Auf diese Weise lalkt sich eine scharfe Begrenzungslinie
am Anfang oder vorderen Rand einer Auftragszone rea-
lisieren, denn der Materialauftrag setzt fast sofort ein,
nachdem die Bewegung des Ventilkérpers begonnen
hat. Das Auftragsmuster auf dem Substrat 1aRt sich er-
findungsgemaf deutlich verbessern. Ein "Nachtropfen"
kann erfindungsgeman weitgehend vermieden werden.
[0010] GemaR einer besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Erfindung ist der Ventilkérper an einem
Schaftabschnitt befestigt und weist realtiv zu dem
Schaftabschnitt einen erweiterten Querschnitt auf. So-
mit ist auf einfache Weise eine erfindungsgemafie Ven-
tilanordnung gebildet. Der Schaftabschnitt ist bei dieser
Ausfiihrungsform innerhalb eines Abschnitts des Zu-
fuhrkanals mit einem relativ zum Schaftabschnitt gré3e-
ren Durchmesser bewegbar angeordnet, und der Ven-
tilkorper ist ebenfalls auf konstruktiv einfache Weise
zwischen seiner Offnungs- und SchlieRstellung beweg-
bar. Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist der Ven-
tilkdrper im wesentlichen als Kugel ausgebildet.

[0011] GemaR einer bevorzugten Ausfiihrungsform
der Erfindung weist der Ventilkérper einen im wesentli-
chen kegelstumpfférmigen Abschnitt auf, der mit dem
Ventilsitz in Berlhrung bringbar ist. Auf diese Weise
wird Material, das sich in dem Zufiihrkanal befindet, be-
sonders wirksam stromaufwarts bewegt, da eine Ver-
drangungswirkung des Ventilkdrpers, hierdes kegel-
stumpfférmigen Abschnitts, auftritt, die das Material
stromaufwarts bewegt.

[0012] Gemal einer Weiterbildung dieser Ausfiih-
rungsform weist der Ventilkorper einen sich an den ke-
gelstumpfférmigen Abschnitt anschlielenden, im we-
sentichen kreisscheibenférmigen Abschnitt auf. Hier-
durch wird das Volumen und somit die Verdrdngungs-
wirkung des Ventilkdrpers weiter vergroRert. Diese Wir-
kung wird auch erzielt bei einer Weiterbildung, bei der
der Ventilkdrper einen weiteren im wesentlichen kegel-
stumpfférmigen Abschnitt aufweist, der sich an den
kreisscheibenférmigen Abschnitt anschlief3t. Der Ventil-
korper ist dadurch strémungstechnisch vorteilhaft aus-
gestaltet, da er wahrend der SchlieRbewegung auf-
grund seiner Form Material stromaufwarts verdrangt
und wiahrend der Offnungsbewegung das Material
stromabwarts verdrangt, so dal} die erfindungsmale
Wirkung verstarkt wird.

[0013] Eine besonders bevorzugte Ausfiihrungsform
der Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dal der
Schaftabschnitt an einem beiseitig mit Druckluft beauf-
schlagbaren Differenzdruck-Kolben befestigt ist und
durch Druckbeaufschlagung zusammen mit dem Ventil-
kérper bewegbar ist. Mit Hilfe eines derartigen Diffe-
renzdruck-Kolbens kann eine hochfrequente Wechsel-
bewegung des Ventilkérpers von der Offnungsin die
Schlief3stellung und umgekehrt realisiert werden, wo-
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durch extrem kurze Phasen des Auftragens von Mate-
rial auf das Substrat und extrem kurze Phasen der Un-
terbrechung des MaterialfluBes und somit des Auftrags
verwirklicht werden kdnnen.

[0014] Gemal einer Weiterbildung dieser Ausfiih-
rungsform weist der Kolben zwei gegeniiberliegende,
unterschiedlich groRe mit Druckluft beaufschlagbare
Wirkflache auf, die unabhangig voneinander mit Druck-
luft beaufschlagbar sind. Durch die unterschiedlich gro-
Ren Wirkflachen kann beispielsweise eine grofRere Kraft
zum SchlieRen oder wahlweise zum Offnen der Ven-
tilanordnung auf den Kolben aufgebracht werden. In
vorteilhafter Weise der Kolben so angeordnet ist, daf
er den Ventilkorper mittels einer an der groReren Wirk-
flache erzeugten Kraft in die Offnungsstellung bewegt
wird. Beispielsweise ist die groRere Wirkflache an der
von dem Ventilkorper beabstandeten Seite des Druck-
kolbens angeordnet, um eine gréRere Kraft zum Offnen
der Ventilanordnung aufbringen zu kénnen.

[0015] ZweckmaRigerweise ist ferner eine mit dem
Differenzdruck-Kolben zusammenwirkende Feder vor-
gesehen, die mit ihrer Federkraft mittels des Kolbens
den Ventilkdrper in Richtung auf die SchlieRstellung des
Ventils vorspannt. Die Feder ist so angeordnet, daf} sie
in dem Fall, da3 eine Druckluftzufuhr ausfallt, der Ven-
tilkdrper von der Feder in die Schliel3stellung bewegt
wird.

[0016] Die Vorrichtung Iaf3t sich gemalR einer alterna-
tiven Ausfiihrungsform stromungstechnisch weiter opti-
mieren, indem der Ventilkdrper in der Offnungsstellung
im wesentlichen in einer zylindrischen Ausnehmung an-
geordnet ist. Die zuvor beschriebene Verdrangungswir-
kung zur Erzielung einer abrupten Unterbrechnung des
Materialflusses kann auf diese Weise weiter verbessert
werden.

[0017] GemaR eines weiteren Aspekts der Erfindung
wird die Aufgabe bei einer Vorrichtung der eingangs ge-
nannten Art, bei der die Disenanordnung im unteren
Bereich nahe der Austritts6ffnung einen teilweise wah-
rend des Auftrags mit dem sich relativ zur Austrittsoff-
nung bewegenden Substrat in Kontakt kommenden au-
Reren Kontaktbereich aufweist, dadurch geldst, daft der
auRere Kontaktbereich einen relativ zum Substrat diver-
gierenden, gekrimmten Abschnitt aufweist.

[0018] Mit einer derartigen Vorrichtung wird gewahr-
leistet, dal® ein mit dem Kontaktbereich in Berihrung
stehendes Substrat stets optimal zu der Austritts6ffnung
der Disenanordnung gefiihrt wird. Speziell in dem Fall,
in dem ein flexibles, folienartiges Substrat mit Material
flachig mit Hilfe einer Schlitzdlisenanordnung beschich-
tet werden soll, wird stets eine optimale Ausrichtung des
Substrats relativ zur Austritts6ffnung verwirklicht. In die-
sem Fall kommt es regelmaRig dazu, dalk das folienar-
tige Substrat mit Hilfe von Rollen mit einer (geringen)
Anpresskraft an den Kontaktbereich der Disenanord-
nung angeprelt wird. Dabei ist das Substrat nicht exakt
in einer Ebene angeordnet, sondern kann einen leicht
gekrimmten Verlauf aufweisen. Ein derartiger ge-
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krimmter Verlauf hat bei den aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Vorrichtungen, die einen im wesentlichen
geraden Kontaktabschnitt aufweisen, zur Folge, dal} es
zwischen der Disenanordnung und dem Substrat zu
Materialansammlungen kommen kann. Wird nun die
Strémung im intermittierenden Betrieb standig unterbro-
chen und wieder freigegeben, so kénnen die Material-
ansammlungen dazu fuhren, daR unscharfe Begren-
zungslinien an den Auftragszonen auf dem Substrat
entstehen. Mit Hilfe des gekrimmten, relativ zum Sub-
strat divergierenden Abschnitts des aulReren Kontakt-
bereichs wird eine sich bewegende Folie exakt zu der
Austritts6ffnung gefuhrt. Zwischenrdume, in denen sich
Material in unerwiinschter Weise ansammeln kann,
werden erfindungsgemaf vermieden. Ferner kénnen
Beschadigungen des folienartigen Substrates durch
den gekriimmten Verlauf vermieden werden.

[0019] GemaR einer besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Erfindung gemaR dieses Aspekts er-
streckt sich der Kontaktbereich ausgehend von der Aus-
tritts6ffnung entgegen der Bewegungsrichtung des
Substrats. Im Einlaufbereich einer Folie in Bewegungs-
richtung vor der Austrittséffnung wird somit eine zuvor
beschriebene Fluhrung der Folie realisiert.

[0020] Gemal einer Weiterbildung der Erfindung ist
der gekrimmte Abschnitt im Querschnitt teilkreisférmig
ausgebildet. Auf diese Weise a3t sich eine ginstige
Fuhrung auf konstruktiv einfache Weise realisieren.
[0021] Das Auftragsverhalten lalkt sich gemaf einer
weiteren bevorzugten Ausfiihrungsform weiter dadurch
optimieren, dafl in Bewegungsrichtung des Substrats
dicht hinter der Austritts6ffnung eine AbrilRkante ausge-
bildet ist, an der das Substrat auf seiner Bewegungs-
bahn aufer Beriihung von dem Kontaktabschnitt
kommt. Auf diese Weise kann verhindert werden, dal®
sich zwischen dem Substrat - in Form einer Folie - und
dem unteren Abschnitt der Disenanordnung Material
ansammelt, das einen sauberen, scharf begrenzten
Klebstoffauftrag verhindert.

[0022] Die erfindungsgeméafien Wirkungen werden
besonders deutlich, wenn - gemaR einer Weiterbildung
der Erfindung - die Disenanordnung als Schlitzdiisen-
anordnung ausgebildet ist, bei der der Zufiihrkanal fiir
das Material in einen Verteilerkanal miindet, an dem
stromabwarts mindestens ein Austrittskanal mit einer
schlitzférmigen Austrittséffnung angeschlossen ist.
[0023] Herstellungstechnisch vorteilhaft ist eine alter-
native Ausfiihrungsform, bei der die Diisenanordnung
im wesentlichen aus einer Mundstliickaufnahme und ei-
nem an diesem befestigten Mundstiick besteht, das den
unteren Kontaktbereich aufweist.

[0024] Diese Ausfihrungsform wird in vorteilhafter
Weise weitergebildet, indem in der Mundstlickaufnah-
me eine gerade Durchgangsbohrung als Kanal zum Zu-
fihren von Material in dem Verteilerkanal ausgebildet
ist, die von dem Zuftihrkanal mit Material gespeist wird
und deren untere Austrittséffnung in den Verteilerkanal
mindet. In strémungstechnisch besonders glnstiger
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Weise ist die Durchgangsbohrung im Betrieb schrag ge-
genuber einer Vertikalachse angeordnet. Auf diese Wei-
se kénnen - im Stand der Technik haufig vorhandene -
komplizierte Bohrungssysteme innerhalb der Disenan-
ordnung vermieden werden, bei der haufig Sackldcher
innerhalb der Mundstiickaufnahme ausgebildet sind, in
denen "Todraume" in bezug auf die Stromung des Ma-
terials vorhanden sind, die einen sauberen Klebstoffauf-
trag insbesondere im intermittierenden Betrieb entge-
genwirken. Dieses ist darauf zurlckzufiihren, daR auf-
grund der schragen Anordnung der Durchgangsboh-
rung ein minimierter Strdomungsweg in der Mundstiick-
aufnahme ausgebildet ist. Wahrend der im intermittie-
renden Betrieb in der Strdomung auftretenden Druck-
schwankungen ist somit ein minimales Materialvolumen
vorhanden, das aufgrund dieser Druckschwankungen
komprimiert und expandiert wird, was zu einem nicht ab-
rupten Unterbrechen des Auftrags fiihrt. Durch minima-
le Strdomungswege kann dieser stérende Effekt verrin-
gert werden.

[0025] Gemal einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird die Aufgabe bei einer Vorrichtung der eingangs ge-
nannten Art, bei der wenigestens zwei Zufliihrkanéle, die
eine gemeinsame Dusenanordnung speisen, sowie
mindestens zwei in je einen Zufiihrkanal angeordnete
mittels einer Steuereinrichtung steuerbare Ventilanord-
nungen vorgesehen sind, dadurch geldst, dal® die Ven-
tilanordnungen derart steuerbar sind, daR in einem er-
sten Betriebszustand beide Ventilanordnungen zeit-
gleich den Zuflihrkanal fiir einen Materialauftrag freige-
ben und in einem zweiten Betriebszustand die Ventilan-
ordnungen abwechselnd den jeweiligen Zufiihrkanal
freigeben bzw. verschlieRen.

[0026] Mit einer derartigen erfindungsgemafien
Steuerung kann auf dem Substrat in dem ersten Be-
triebszustand ein Materialauftrag mit einer bestimmten
Dicke erzeugt werden, wenn beide Ventilanordnungen
gleichzeitig den Zufiihrkanal freigeben und somit Mate-
rial, das aus zwei Materialquellen stammt, aufgetragen
wird. In einem zweiten Betriebszustand sind die Ven-
tilanordnungen abwechselend freigegeben, so dal die
gemeinsame Disenanordnung abwechselnd aus den
beiden Zufiihrkandlen gespeist wird, so daft die Phasen
des Auftrags durch Abgabe von Material durch die Aus-
trittsé6ffnungen sowie die Phasen der Unterbrechung der
Abgabe von Material sehr kurz gehalten werden koén-
nen. In vorteilhafter Weise sind die Ventilanordnungen
ferner derart steuerbar, daf in einem dritten Betriebs-
zustand eine Ventilanordnung den zugehorigen Zufiihr-
kanal freigibt und die andere Ventilanordnung den zu-
gehorigen Zufiihrkanal intermittierend freigibt und ver-
schlief3t.

[0027] Sind -gemaR einer bevorzugten Ausfliihrungs-
form der Erfindung - die Zufuhrkanéle mit unterschied-
lichen Materialquellen verbunden und werden aus die-
sem gespeist, so kénnen diese unterschiedlichen Ma-
terialen innerhalb der Disenanordnung miteinander
vermischt und anschlieRend auf das Substrat aufgetra-
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gen werden.

[0028] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
mehreren Ausflihrungsbeispielen der erfindungsgema-
Ren Vorrichtung unter Bezugnahme auf die beiliegen-
den Zeichnungen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemafle Vorrichtung zum
Auftragen von flissigem Klebstoff auf ein
Substrat mit einem Auftragskopf in einer Teil-
schnittsdarstellung;

Fig. 2 eine Schnittdarstellung eines Teils einer Ven-
tilanordnung aus Fig. 1 in gedffneter Stellung;
Fig. 3 den in Fig. 2 dargestellter Abschnitt in einer
geschlossenen Stellung;

Fig. 4 ein Steuerteil der in Fig. 1 dargestellten Vor-
richtung in einer Schnittdarstellung;

Fig. 5 eine Seitenansicht eines alternativen Aus-
fuhrungsbeispiels einer erfindungsgemafRen
Vorrichtung zum Auftragen von Klebstoff mit
zwei Auftragskdpfen und zwei Ventilanord-
nungen;

Fig. 6 eine Teilschnittdarstellung der Vorrichtung
aus Fig. 5;

Fig. 7 eine vergroRerte Darstellung eines Auftrags-
kopfs der in den Fig. 5 und 6 dargestellten
Vorrichtung;

Fig. 8 ein alternatives Ausfiihrungsbeispiel einer
erfindungsgemafen Vorrichtung zum Auftra-
gen von Klebstoff mit zwei Auftragsképfen
und zwei Ventilanordnungen;

Fig. 9 eine Mundstiickaufnahme einer Disenan-
ordnung fir eine erfindungsgemafRe Vorrich-
tung in einem Querschnitt; und

Fig. 10  ein Mundstlck einer Ventilanordnung einer
erfindungsgeméfien Vorrichtung in einem
Querschnitt.

[0029] Diein Fig. 1 dargestellte Vorrichtung zum Auf-
tragen von fliissigem Klebstoff auf ein relativ zu der Vor-
richtung in Richtung des eingezeichneten Pfeils beweg-
baren Substrat 1 weist einen Auftragskopf 2 auf. Der
obere Teil des Auftragskopfes 2 umfallt ein elektro-
pneumatisch betatigbares Steuerteil 4 (vgl. Fig. 4), das
an ein Grundteil 6 montiert ist. Eine Disenanordnung 8
ist an der Unterseite des Grundteils 6 montiert. Das
Grundteil 6 ist seinerseits an einem nicht dargestellten,
ortsfesten Trager montiert. Das Steuerteil 4 ist mittels
zweier Druckluftleitungen 10, 11 an eine nicht darge-
stellte Druckluftquelle angeschlossen, die etwa einen
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Druck von 6 bar bereitstellt. Mit Hilfe eines Magnetven-
tils 12 kann das Steuerteil 4 mit Druckluft beaufschlagt
werden. Das Grundteil 6 ist mit einer Bohrung 7 ausge-
bildet, in die ein unterer Abschnitt des Steuerteils 4 ein-
gesetzt ist. In dem Grundteil 6 sind im oberen Bereich
zwei AnschluBbohrungen 21, 23, die wahlweise mit ei-
ner Druckluftleitung verbunden werden kénnen. Im in
Fig. 4 dargestellten Ausflihrungsbeispiel ist die Bohrung
23 mit einem Stopfen 25 verschlossen.

[0030] Dasin Fig. 4 vergroRert dargestellte Steuerteil
4 ist mit einer in den Fig. 2 und 3 teilweise dargestellten
Ventilanordnung zum Regulieren der von der Disenan-
ordnung 8 abgegebenen und auf das Substrat 1 aufzu-
tragenen Klebstoffmenge ausgebildet, um den Kleb-
stoffflul unterbrechen und freigeben zu kénnen. Die
Ventilanordnung umfaRt im wesentlichen einen Ventil-
korper 14, einen mit diesem verbundenen stabférmigen
Schaftabschnitt 16, und einen Ventilsitz 44. Der Ventil-
korper 14 wirkt mit dem Ventilsitz 44 derart zusammen,
daR der Materialfluf® durch Bewegung des Ventilkdrpers
14 in eine SchlieBstellung unterbrochen und durch Be-
wegung in eine Offnungsstelliing freigegeben wird. Der
Ventilkérper 14 kommt durch eine Bewegung entgegen
der FluBrichtung des Materials mit dem Ventilsitz in Be-
rihrung, um den MaterialfluR zu unterbrechen.

[0031] Ein Differenzdruck-Kolben 18 ist an dem obe-
ren bewegbaren Schaftabschnitt 16 befestigt. Der Kol-
ben 18 ist in einer Bohrung 20 in einem Grundkdrper 22
axial verschieblich angeordnet. Der Kolben 18 ist mit ei-
ner zentralen Bohrung 20 ausgebildet, in der ein Teil des
Schaftabschnitts 16 angeordnet ist. Auf ein am Ende
des Schaftabschnitts 16 ausgebildetes Aullengewinde
ist eine Mutter 24 aufgeschraubt, die den Kolben 18 an
dem Schaftabschnitt 16 sichert.

[0032] Oberhalb des Kolbens 18 ist ein mit Gas be-
fullbarer Raum 26 vorgesehen, der mit Gasdruck beauf-
schlagbar ist. Hierdurch kann eine Kraft auf den Kolben
18 aufgebracht werden. Unterhalb des Kolbens 18 ist
ein weiterer mit Gas beflllbarer Raum 28 innerhalb der
Bohrung 20 in dem Grundkérper 22 ausgebildet, der
mittels eines AnschluR-Kanals 30 durch die Leitung mit
Druckluft 10 beaufschlagbar ist. Der Kolben 18 weist ei-
ne obere Wirkflache 34 auf, die groRer ist als eine untere
Wirkflache 36, so daf bei gleichem Druck in den Rau-
men 26 bzw. 30 unterschiedlich grof3e resultierende
Kraft auf den Kolben 18 wirken. Bei gleichen Driicken
wirde der Kolben - in Fig. 4 nach unten - in Richtung
auf die Disenanordnung 8 gedriickt werden, so daf3 der
Ventilkérper 14 in seine Offnungsstellung gedriickt wird.
Der Kolben 18 ist in nicht ndher beschriebener Weise
mit O-Ringen gegeniiber dem Grundkérper 22 abge-
dichtet.

[0033] In dem Raum 28 ist konzentrisch zum im we-
sentlichen zylindrischen Schaftabschnitt 16 eine Spiral-
Feder 32 angeordnet, die mit ihrer Federkraft auf den
Kolben 18 wirkt und diesen - in Fig. 4 nach oben - in die
SchlieBstellung der Ventilanordnung vorspannt.

[0034] Zum Offnen der Ventilanordnung und somit
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Freigeben des Klebstoffflusses wird im Ausfiihrungsbei-
spiel das Magnetventil 12 (Fig. 1) gedffnet. Dadurch
wird in dem Raum 26 ein Druck erzeugt, der etwa dem
der Druckluftquelle entspricht und der auf die Wirkflache
34 wirkt. Im Raum 28 herrscht durchgehend der Druck
der Druckluftquelle. Da die Wirkflache 34 gréRer ist als
die Wirkflache 28, wird der Kolben 18 in Richtung auf
das Substrat 1 bewegt. Zum Schlieen der Ventilanord-
nung und somit Unterbrechen des Klebstoffflusses wird
das Magnetventil 12 derart geschaltet, dafl der Druck in
dem Raum 26 reduziert wird. Zu diesem Zweck wird
Druckluft aus dem Magnetventil 12 an die Umgebung
abgelassen. Durch diese Druckreduzierung in dem
Raum 26 wird der Kolben 18 durch die an der Wirkflache
36 angreifende resultierende Kraft "nach oben" ge-
driickt und der Ventilkorper 14 wird in die SchlieBstel-
lung bewegt. Hierbei wirkt die Federkraft der Feder 32
unterstitzend.

[0035] Wie am besten aus Fig. 4 ersichtlich ist, weist
der Schaftabschnitt 16 des Ventils 14 eine Einkerbung
38 als Markierung auf, die von auf3en durch ein Sicht-
fenster 40 in dem Steuerteil 4 sichtbar ist, so dal} die
Stellung des beweglichen, am Schaftabschnitt 16 befe-
stigten Ventilkdrpers 14 von aulRen erkennbar ist.
[0036] Zum Zuflihren von Klebstoff zu der Diisenan-
ordnung 8, von der der Klebstoff abgegeben und auf das
Substrat 1 aufgetragen wird, ist in einem unteren Ab-
schnitt des Steuerteils 4 ein Klebstoff-Zufiihrkanal 46
ausgebildet, der mittels eines Anschlusses 48 mit Kleb-
stoff aus einer Klebstoffquelle gespeist werden kann.
Der Zufiihrkanal 46 ist im wesentlichen als zylindrische
Bohrung innerhalb eines (Ring-) Kérpers 50 ausgebil-
det. Am unteren Ende des Kdorpers 50 ist ein Ring 52
befestigt, der ebenfalls mit einer zentralen Durchgangs-
bohrung versehen ist, die Teil des Zuflihrkanals 46 ist.
[0037] An dem Ring 52 ist der Ventilsitz 44 ausgebil-
det, der in den Fig. 2 und 3 als ringférmige Kante dar-
gestellt ist. Der Ventilsitz 44 kann an die Form des Ven-
tilkorpers 14 angepalt sein. Er kann geschliffen und ge-
hartet sein. Mittels eines O-Rings 54 ist der Ring 52 real-
tiv zum Grundteil 6 abgedichtet. Wie aus den Fig. 2 und
3 ersichtlich ist, ist der Ventilkérper 14 innerhalb eines
im wesentlichen zylindrischen Raumes 56 angeordnet,
der in dem Grundteil 6 ausgebildet ist. Dem Raum 56
schlieRt sich in Strdmungsrichtung ein Durchlal} 58 an,
durch den Klebstoff in die Disenanordnung 8 strémen
kann.

[0038] Der einstiickig mit dem Schaftabschnitt 16
ausgebildete Ventilkdrper 14 ist ebenso wie der Schaft-
abschnitt 16 rotationssymetrisch ausgebildet und weist
einen sich an den Schaftabschnitt 16 anschliefenden
kegelstumpfférmigen Abschnitt 60 auf, der mit dem Ven-
tilsitz 44 in der Schlief3stellung in Beriihrung ist, wie in
Fig. 3 dargestellt ist. An den Abschnitt 60 schliefdt sich
stromabwarts ein im wesentlichen kreisscheibenférmi-
ger Abschnitt 62 an, der weiter stromabwarts in einen
wiederum kegelstumpfférmigen Abschnitt 64 Gbergeht,
der das unteres Ende des Kérpers 14 markiert. Ausge-
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hend von dem Schaftabschnitt 16 hat der Kérper 14 zu-
nachst einen sich erweiternden Querschnitt, dann einen
konstantbleibenden Querschnitt und weiter stromab-
warts einen sich verjliingenden Querschnitt. Er weist ei-
nen AulRendurchmesser auf, der grof3er ist als der In-
nendurchmesser des Zuflihr-Kanals 46, so daf} bei Be-
wegung des Schaftabschnitts 16 zusammen mit dem
Ventilkérper 14 letzterer an dem Ventilsitz 44 zur Anlage
kommt. Der Durchmesser des Schaftabschnitts 16 ist
geringer als der des Zufuhrkanals 46, so daR zwischen
beiden ein Ringkanal ausgebildet ist.

[0039] Alternativ kann der Ventilkérper 14 im wesent-
lichen als Kugel oder Kreisscheibe ausgebildet sein, die
an dem Schaftabschnitt 16 angebracht, vorzugsweise
einstiickig mit dieser ausgebildet ist.

[0040] Der Durchlaft 58 miindetin eineninnerhalb der
als Schlitzdiisenanordnung ausgebildeten Disenan-
ordnung 8 ausgebildeten Kanal 66, der in einer in Fig.
9 dargestellten Mundstliickaufnahme 68 als gerade
Durchgangsbohrung ausgebildet ist. In Fig. 9 ist der Ka-
nal 66 schréag relativ zu einer Vertikalachse angeordnet.
An die Mundstiickaufnahme 68 ist, wie aus Fig. 1 er-
sichtlich ist, ein Mundstiick 70 montiert, das separat in
Fig. 10 dargestellt ist und mittels eines in einer Bohrung
71 angeordneten Bolzens an der Mundstiickaufnahme
68 angeschraubt ist. Im montierten in Fig. 1 dargestell-
ten Zustand miindet eine elliptische, untere ("fonung des
schragverlaufenden Kanals 66 in einen im Betrieb hori-
zontal angeordneten Verteilerkanal 72, in dem der Kleb-
stoff in mehrere nicht dargestellte Austrittskanale gelei-
tet wird, die in an sich bekannter Weise mittels eines
zwischen der Mundstlickaufnahme 66 und dem Mund-
stiick 70 angeordneten Distanzbleches gebildet sind.
Die Austrittskanale sind als langliche Schlitze ausgebil-
det und miinden an einem unteren Ende der Disenan-
ordnung 8 (Fig. 1) in schlitzférmige Austrittséffnungen,
von denen Material abgegeben werden kann.

[0041] Nahe der Austrittséffnungen weist die Disen-
anordnung 8 einen wahrend des Auftrags mindestens
teilweise mit dem sich relativ zur Austritts6ffnung bewe-
genden Substrat in Kontakt befindlichen, duReren Kon-
taktbereich 74 auf, der an dem Mundstlick 70 angeord-
net ist. Der Kontaktbereich 74 hat, wie aus den Fig. 1
und 10 ersichtlich ist, einen relativ zum Substrat 1 diver-
gierenden, gekrimmten Abschnitt. Er erstreckt sich
ausgehend von einer Austrittséffnung entgegen der Be-
wegungsrichtung des Substrats 1 - in Fig. 1 nach links
- und ist im Querschnitt (Fig. 10) teilkreisformig ausge-
bildet. In Fig. 1 ist das Substrat eben dargestellt und liegt
an dem Kontaktbereich 74, es kann aber einen leicht
gekrimmeten Verlauf aufweisen, beispielsweise wenn
es als von Rollen gefiihrte Folie ausgebildet ist.

[0042] Das sich bewegende Substrat 1 wird von dem
gekrimmten Abschnitt des Koritaktbereichs 74 zu der
Austritts6ffnung oder den mehreren in Reihe nebenen-
ander angeordneten Austrittséffnungen der Schlitzdu-
senanordnung gefiihrt, wie in Fig. 10 durch eine gestri-
chelte Linie angedeutet ist. Ist die Austritts6ffnung der
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Dusenanordnung im Betrieb nicht exakt relativ zum
Substrat 1 ausgerichtet, beispielsweise weil das Sub-
strat von einer Fihrungsvorrichtung nicht genau auf ei-
ner gewinschten Bahn gefiihrt wird oder weil der ge-
samte Auftragskopf 2 nicht exakt in einer gewlinschten
Position am Trager angeordnet ist, dann wird das Sub-
strat von dem Kontaktabschnitt ebenfalls zu der Aus-
tritts6ffnung gefiihrt. Versuche haben beispielsweise er-
geben, dal} in dem Fall, daf3 das Substrat 1 im wesent-
lichen horizontal angeordnet ist und relativ hierzu eine
Auftragskopf-Achse 75, die parallel zu einen Austritts-
kanal in der Disenanordnung angeordnet ist, um bis zu
etwa 20% gegenuber einer Vertikalachse geneigt ist, ein
guter Klebstoffauftrag noch realisiert werden kann, da
das Substrat in diesem Fall von dem Kontaktbereich 74
so zu einer Austritts6ffnung gefiihrt wird, da® ein sau-
berer Klebstoffauftrag realisiert werden kann.

[0043] In Bewegungsrichtung des Substrats 1 hinter
einer Austritts6ffnung weist die Disenanordnung 8 eine
AbrilRkante 76 auf, die an der Mundstiickaufnahme 68
angeordnet ist. In Bewegungsrichtung des Substrats
hinter der AbriRkante verlauft ein Rand 79 der Mund-
stlickaufnahme 68 in einem gegenliber einer Achse 77
(und damit in den Fig. gegeniiber einer Vertikalachse)
spitzen Winkel. In dem in Fig. 9 dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel betragt der Winkel zwischen dem Rand
79 und der Achse 77 etwa 20°.

[0044] Die Fig. 5 und 6 zeigen ein alternatives Aus-
fihrungsbeispiel einer erfindungsgemafen Vorrichtung
zum Auftragen von flieRfahigem Material, bei der zwei
zuvor anhand der Fig. 1 bis 4 beschriebene Auftrags-
kopfe 78, 80 an einem Grundteil 82 befestigt und im we-
sentlichen rechtwinklig zueinander angeordnet sind.
Die Vorrichtung weist somit zwei Zufiihrkanale auf, die
eine gemeinsame Disenanordnung 84 mit Klebstoff
versorgen. Die beiden Ventilanordnungen der Auftrags-
kopfe 78 und 80 sind mittels einer Steuereinrichtung 77
elektro-pneumatisch steuerbar. Die Disenanordnung
84 weist, wie zuvor anhand der Fig. 9 und 10 beschrie-
ben, eine Mundstiickaufnahme 86 sowie ein an dieser
befestigtes Mundstlick 88 auf. Das Mundstlick 88 ist mit
einem gekrimmten Kontaktbereich 74 ausgebildet, der
mindestens teilweise mit einem Substrat in Eingriff
kommt.

[0045] Die beiden Ventilanordnungen der Auftrags-
kopfe 78, 80 sind so steuerbar, daR in einem ersten Be-
triebszustand beide Ventilanordnungen zeitgleich den
Zuflihrkanal 46 fir einen Materialflul freigeben und in
einem zweiten Betriebszustand die Ventilanordnungen
abwechselnd den jeweiligen Zufiihrkanal 46 freigeben
bzw. verschlielen. Auf diese Weise kann entweder ein
abwechselnd intermittierender Betrieb der beiden Auf-
tragskopfe 78, 80 oder ein gleichzeitiger Materialfluf
durch beide Auftragsképfe 78, 80 realisiert werden.
Werden die beiden Zufiihrkanale 46 aus unterschiedli-
chen Materialquellen gespeist (nicht dargestellt), so
kénnen wahrend des ersten Betriebszustandes die bei-
den aus den unterschiedlichen Materialquellen stam-
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menden Materialen miteinander vermischt werden und
auf ein Substrat aufgetragen werden oder in dem zwei-
ten Betriebszustand abwechselnd die unterschiedli-
chen Materialen auftragen.

[0046] Fig. 7 zeigt einen Teil des Auftrageskopfs 78
und die Steuereinrichtung 77 sowie Durckluftleitungen
90, 92, durch die das Steuerteil zur Bewegung des Ven-
tilkdrpers 14 mit Druckluft beaufschlagt werden kann.
[0047] Fig. 8 zeigt ein weiteres alternatives Ausfiih-
rungsbeispiel einer Vorrichtung zum Auftragen von
flieBfahigem Material mit zwei Auftragskdpfen 94, 96 die
parallel zueinander angeordnet sind und eine Schlitzdii-
senanordnung 98 mit Material speisen. Die Auftrags-
kopfe 94, 96 dieser Vorrichtung sind im wesentlichen
identisch ausgebildet, wie der anhand der Fig. 1- 4 be-
schriebene Auftragskopf 2, und sind auf gleiche Weise
steuerbar, wie die zuvor anhand der Fig. 5 - 7 beschrie-
bene Vorrichtung, so daf3 auf die vorstehende Beschrei-
bung Bezug genommen wird. Mittels zweier Anschlisse
100, 102 sowie zweier Klebstoff-Filter 104, 106 wird
Klebstoff zu zwei Anschliissen 48 in dem Steuerteil 4
(vgl. Fig. 4) eingeleitet. Die Klebstoffstrome sind mittels
zweier individuell steuerbarer Ventilanordnungen der
Auftragskopfe 94, 96 unabhangig voneinander auf die
zuvor beschriebene Weise steuerbar und speisen die
gemeinsame Schlitzdiisenanordnung 98.

[0048] Nachfolgend ist die Betriebsweise der zuvor
beschriebenen Vorrichtungen beschrieben:

[0049] Aus einer oder mehrerer Klebstoffquellen wird
flissiger Klebstoff oder ein anderes flieRfahiges Mate-
rial mittels Zuflhrleitungen (nicht dargestellt) in einen
Auftragskopf 2, 78, 80, 94, 96 eingeleitet und in den Zu-
fuhrkanal 46 (Fig. 2 bis 4) eines Steuerteils 4 eingeleitet.
In der Offnungsstellung des Ventilkérpers 4 (Fig. 2)
stromt das Material durch den zwischen dem kegel-
stumpfférmigen Abschnitt 60 und dem Ventilsitz 44 ge-
bildeten Durchlafl3 in den zylindrischen Raum 56 und
weiter durch den Durchla® 58 in die Diisenanordnung
8, dort durch den schrag in der Mundsttickaufnahme 68
ausgebildeten Kanal 66 in den im wesentlichen horizon-
talen Verteilerkanal 72 in dem Mundstuick 70. Das Ma-
terial wird in dem Verteilerkanal 72 auf mehrere schlitz-
férmige Austrittskanale verteilt und stromt in Richtung
auf die mehreren schlitzférmigen Austritts6ffnungen am
unteren Ende der Disenanordnung 8, um von diesem
abgegeben und auf das sich bewegende Substrat 1 auf-
getragen zu werden.

[0050] Das Substrat kann eine dinne Folie aus
Kunststoff sein, das mittels mehrerer Rollen gefiihrt
wird. In Fig. 1 liegt das Substratim wesentlichen in einer
Ebene und steht mit dem Kontaktbereich 74, genauer
gesagt mit einem Teil des gekrimmten Abschnitts des
Kontaktbereichs 74 in Beriihrung. Versuche haben ge-
zeigt, dafld durch den relativ zum Substrat 1 divergieren-
den, gekrimmten Abschnitt des Kontaktbereichs 74 ei-
ne fur den Materialauftrag optimale Fihrung und Anord-
nung des Substrats 1 relativ zur Austrittséffnung ver-
wirklicht wird. Durch die Abrilkante 76 in Bewegungs-
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richtung des Substrats hinter der Austritts6ffnung ist ge-
wabhrleistet, dal} sich zwischen der Mundstlickaufnah-
me 68 und dem Substrat 1 kein Material staut, das im
Falle eines sich Abldsens von dem Teil der Mundstlick-
aufnahme 68, die dem Substrat 1 gegeniiberliegt, zu ei-
nem ungleichmafigen Auftrag von Material flihren
kénnte. In den Ausfiihrungsbeispielen ist die Disenan-
ordnung 8 als Schlitzdiisenanordnung fur einen flachi-
gen Auftrag ausgebildet, sie kdnnte ebenfalls als DuU-
senanordnung ausgebildet sein, deren Austrittséffnun-
gen andere Formen aufweisen.

[0051] Die Auftragskopfe kdnnen mit Hilfe der Steu-
ereinrichtung 77 derart gesteuert werden, dal} ein kon-
tinuierlicher oder diskontinuierlicher intermittierender
Materialauftrag auf das Substrat vorgenommen wird.
Durch eine entsprechende Steuerung der Druckluft
kann der Ventilkdrper 14 wahrend einer Minute bis zu
etwa 1200 Mal gedffnet bzw. geschlossen werden.
[0052] Im intermittierenden Betrieb wird der Kolben
18 Uber die Leitungen 1 0, 11, 90, 92 mit Druckluft be-
aufschlagt, die in den Rdumen 26 und 28 mit variieren-
den Driicken bereitgestellt werden kann. In der Off-
nungsstellung des Ventilkérpers 14 wird der Kolben 18
durch eine in Richtung auf das Substrat 1 nach unten
wirkende Kraft in die in Fig. 2 dargestellte Stellung ge-
driickt. Hierzu wird das Magnetventil 12 (Fig 1) geéffnet,
und Druckluft wirkt auf den Kolben 18. Da die Wirkflache
34 gréRer ist, als die Wirkflache 36, wird der Kolben in
Richtung auf das Substrat 1 bewegt. Wird der Druck der
Druckluft in dem Raum 26 gegeniiber dem zuvor be-
schriebenen Zustand reduziert, indem ein Magnetventil
betéatigt wird, so wirkt auf den Kolben 18 einerseits die
Kraft der Feder 32 nach oben, und gleichzeitig wird eine
Kraft in die gleiche Richtung erzeugt, deren GréRe sich
im wesentlichen als das Produkt aus Druck und Wirkfla-
che 36 berechnen lalt. Der Kolben 18 wird nun zusam-
men mit dem Schaftabschnitt 16 nach oben bewegt, so
daf der Ventilkérper 14 in Richtung auf den Ventilsitz
44 (Fig. 2und 3) bewegt wird, bis er mitdem Ventilkorper
44 in BerGhrung ist, wie in Fig. 3 dargestellt ist.

[0053] Durch die bewegliche Anordnung des Ventil-
korpers 14 wirkt dieser innerhalb des zylinderischen
Raumes 56 wahrend der SchlieRbewegung nach Art ei-
nes innerhalb eines Zylinders angeordneten Kolbens
und erzeugt eine Druckverminderung in dem zylindri-
schen Raum 56. Ferner haftet Klebstoff an der Oberfla-
che des Ventilkorpers 14 an, so dalk das anhaftende Ma-
terial zusammen mit dem sich entgegen der Fluf3rich-
tung des Materials wahrend des Materialauftrags bewe-
genden Ventilkérper 14 nach oben "mitgezogen" wird.
[0054] Durch die Bewegung des Ventilkérpers 14
stromaufwarts wahrend des SchlieRens kommt es in-
nerhalb des Zufiihrkanals 46, dem zylindrischen Raum
56, dem Durchlal® 58 sowie den Austrittskanélen zu ei-
ner (geringen) Riickstrdmung entgegen der Strémungs-
richtung wahrend des Materialauftrags, wie in Fig. 3
durch die eingetragenen Pfeile angedeutet ist, so dal}
aufgrund dieser Ruckstromung erreicht wird, daf} wah-
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rend der SchlieRbewegung abrupt der Austritt von Ma-
terial durch die Austrittséffnungen’und somit der Mate-
rialauftrag auf das Substrat 1 unterbrochen wird, so daf®
ein Auftragsmuster mit scharfen Begrenzungslinien
ohne wesentliche Nachlaufzonen auf das Substrat auf-
getragen werden kann. Durch eine Bewegung des Ven-
tilkérpers 14 stromabwaérts in Richtung auf die Off-
nungsstellung wird von dem Ventilkérper 14 Material in
Richtung auf den Durchlall 58 gedrtickt.

[0055] Dadurch, dall zwei bei den in den Fig. 5 - 8
dargestellten Vorrichtungen je zwei Auftragskopfe 78,
80, 94, 96 eine Disenanordnung mit Material speisen,
koénnen die Ventilanordnungen der beiden Auftragskop-
fe derart mit Hilfe der Steuereinrichtung gesteuert wer-
den, daf die Ventilanordnungen abwechselnd den Zu-
fuhrkanal fir einen Materialflul} freigeben bzw. ver-
schlieRen, so dal ein Auftragsbild auf dem Substrat 1
erzeugtwerden kann, das in Abhangigkeit von einer vor-
gegebenen Geschwindigkeit des Substrats 1 sehr ge-
ringe Zwischenrdume zwischen einzelnen Auftragszo-
nen und geringe Breiten der Auftragszonen aufweist.
Dies kann beispielweise erwlinscht sein, wenn das wah-
rend des Auftrags einstiickige Substrat 1 spater in meh-
rere Teile separiert werden soll, die jeweils eine definier-
te Zone mit Materialauftrag versehen sind.

[0056] Alternativ kann die Vorrichtung derart mit Hilfe
der Steuereinrichtung geschaltet werden, dall beide
Auftragskopfe gleichzeitig gedffente Ventilanordnungen
aufweisen, so dal durch beide Zufiihrkanale Material
zu den Austrittséffnungen (oder einer Austrittséffnung)
gefordert und aufgetragen wird. Wird eine der beide
Ventilanordnungen in die Schliefstellung gebracht, in
der der Materialflul durch den Zuflihrkanal unterbro-
chen wird, wahrend die andere Ventilanordnung in der
Offnungsstellung bleibt, so entsteht ein im Vergleich zu
dem Betriebszustand, in dem beide Ventilanordnungen
in der Offnungsstellung sind, ein geringerer Materials-
austritt durch die Auftrittsdffnung (oder Austrittsoffnun-
gen). Wird eine Ventilanordnung kontinuierlich und die
andere intermittierend betrieben, so kann ein Auftrags-
bild auf dem Substrat 1 erzeugt werden, welches Zonen
starkeren und geringeren Auftrags auf dem Substrat
aufweist.

[0057] Es folgt eine Liste von weiteren Ausfiihrungs-
beispielen der Erfindung.

Ausfihrungsbeispiel 1: Vorrichtung zum Auftragen
von flieRfahigem Material auf ein bewegbares Sub-
strat (1), insbesondere zum intermittierenden Auf-
tragen von flissigem Klebstoff, mit mindestens ei-
nem Zuflihrkanal (46) zum Zuflihren von fliel3fahi-
gem Material, mindestens einer Diisenanordnung
(8) mit mindestens einem mit dem Zuflihrkanal (46)
verbundenen und in eine Austrittséffnung zum Ab-
geben von Material miindenden Austrittskanal so-
wie mit einer Ventilanordnung zum Unterbrechen
des Materialflusses, die einen bewegbaren Ventil-
koérper (14) sowie einen Ventilsitz (44) aufweist, wo-
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bei der Ventilkdrper (14) mit dem Ventilsitz (44) der-
art zusammenwirkt, dass der Materialfluss durch
Bewegung des Ventilkdrpers (14) in eine
SchlieRstellung unterbrochen und in eine Offnungs-
stellung freigegeben wird, dadurch gekennzeich-
net, dass der Ventilkdrper (14) durch eine Bewe-
gung entgegen der Flussrichtung des Materials mit
dem Ventilsitz (44) in Bertihrung kommt, um den
Materialfluss zu unterbrechen.

Ausflhrungsbeispiel 2: Vorrichtung nach Ausfiih-
rungsbeispiel 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ventilkdrper (14) an einem Schaftabschnitt (16) be-
festigt ist, der relativ zu dem Schaftabschnitt (16)
einen erweiterten Querschnitt aufweist.

Ausflhrungsbeispiel 3: Vorrichtung nach Ausfiih-
rungsbeispiel 2, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ventilkdrper (14) im Wesentlichen als Kugel ausge-
bildet ist.

Ausflihrungsbeispiel 4: Vorrichtung nach Ausfiih-
rungsbeispiel 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ventilkorper (14) einen im Wesentlichen
kegelstumpfformigen Abschnitt (60) aufweist, der
mit dem Ventilsitz (44) in Berlihrung bringbar ist.

Ausflihrungsbeispiel 5: Vorrichtung nach Ausfiih-
rungsbeispiel 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ventilkdrper (14) einen sich an den kegelstumpffor-
migen Abschnitt (60) anschlieRenden, im Wesent-
lichen kreisscheibenférmigen Abschnitt (62) auf-
weist.

Ausflhrungsbeispiel 6: Vorrichtung nach Ausfiih-
rungsbeispiel 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ventilkdrper (14) einen weiteren im Wesentlichen
kegelstumpfférmigen Abschnitt (64) aufweist, der
sich an den kreisscheibenférmigen Abschnitt (62)
anschlief3t.

Ausfuhrungsbeispiel 7: Vorrichtung nach minde-
stens einem der vorstehenden Ausfiihrungsbei-
spiele, dadurch gekennzeichnet, dass der Schaft-
abschnitt (16) an einem beidseitig mit Druckluft (10)
beaufschlagbaren Differenzdruck-Kolben (18) be-
festigt ist, der durch Driickbeaufschlagung zusam-
men mit dem Ventilkorper (14) bewegbar ist.

Ausfuhrungsbeispiel 8: Vorrichtung nach Ausfih-
rungsbeispiel 7, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kolben (18) zwei gegenliberliegende, unterschied-
lich groRe mit Druckluft beaufschlagbare Wirkfla-
chen (34, 36) aufweist, die unabhangig voneinan-
der mit Druckluft beaufschlagbar sind.

Ausfuhrungsbeispiel 9: Vorrichtung nach Ausfih-
rungsbeispiel 8, dadurch gekennzeichnet, dass der
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Kolben (18) so angeordnet ist, dass der Kolben (18)
den Ventilkdrper (14) mittels einer an der grofReren
Wirkflache (34) erzeugten Kraft in die Offnungsstel-
lung bewegt.

Ausfiihrungsbeispiel 10: Vorrichtung nach einem
der Ausfiihrungsbeispiele 7 bis 9, gekennzeichnet
durch eine mit dem Differenzdruck-Kolben (18) zu-
sammenwirkende Feder, die mit ihrer Federkraft
mittels des Kolbens (18) den Ventilkérper (14) in
Richtung auf die SchlieBstellung vorspannt.

Ausfiihrungsbeispiel 11: Vorrichtung nach minde-
stens einem der vorstehenden Ausfliihrungsbei-
spiele, dadurch gekennzeichnet, dass der Ventil-
kérper (14) in der Offnungsstellung im Wesentli-
chen in einer zylindrischen Ausnehmung angeord-
net ist.

Ausfiihrungsbeispiel 12: Vorrichtung nach dem
Oberbegriff des Ausfiihrungsbeispiels 1, bei der die
Disenanordnung im unteren Bereich nahe der Aus-
tritts6ffnung einen teilweise wahrend des Auftrags
mit dem sich relativ zur Austrittséffnung bewegen-
den Substrat (1) in Kontakt kommenden aufReren
Kontaktbereich (74) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der dullere Kontaktbereich (74) ei-
nen relativ zum Substrat (1) divergierenden, ge-
krimmten Abschnitt aufweist.

Ausfiihrungsbeispiel 13: Vorrichtung nach Ausfih-
rungsbeispiel 12, dadurch gekennzeichnet, dass
sie nach mindestens einem der kennzeichnenden
Merkmale der Ausflihrungsbeispiele 1 bis 11 aus-
gebildet ist.

Ausfiihrungsbeispiel 14: Vorrichtung nach Ausfih-
rungsbeispiel 12 oder 13, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kontaktbereich (74) sich ausgehend von
der Austritts6ffnung entgegen der Bewegungsrich-
tung des Substrats (1) erstreckt.

Ausfiihrungsbeispiel 15: Vorrichtung nach einem
der Ausflihrungsbeispiele 12 bis 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der gekrimmte Abschnitt im
Querschnitt teilkreisformig ausgebildet ist.

Ausfiihrungsbeispiel 16: Vorrichtung nach einem
der Ausflihrungsbeispiele 12 bis 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in Bewegungsrichtung des
Substrats (1) dicht hinter der Austritts6ffnung eine
Abrisskante (76) ausgebildet ist, an der das Sub-
strat (1) auf seiner Bewegungsbahn auf3er Berlh-
rung von dem Kontaktabschnitt kommt.

Ausfiihrungsbeispiel 17: Vorrichtung nach minde-
stens einem der Ausflihrungsbeispiele 12 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die Disenanord-
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nung (8) als Schlitzdlisenanordnung ausgebildet
ist, bei der der Zufiihrkanal (46) fir das Material in
einen Verteilerkanal (72) miindet, an den stromab-
warts mindestens ein Austrittskanal mit einer
schlitzféormigen Austritts6ffnung angeschlossen ist.

Ausfluhrungsbeispiel 18: Vorrichtung nach Ausfiih-
rungsbeispiel 17, dadurch gekennzeichnet, dass
die Diusenanordnung (8) im Wesentlichen aus einer
Mundstiickaufnahme (68) und einem an diesem be-
festigten Mundstlick (70) besteht, das den unteren
Kontaktbereich (70) aufweist.

Ausfuhrungsbeispiel 19: Vorrichtung nach Ausfih-
rungsbeispiel 18, dadurch gekennzeichnet, dass in
der Mundstiickaufnahme (68) eine gerade Durch-
gangsbohrung als Kanal (66) zum Zuflihren von
Material in den Verteilerkanal (72) ausgebildet ist,
die von dem Zufiihrkanal (46) mit Material gespeist
wird und deren untere Austritts6ffnung in den Ver-
teilerkanal (72) mundet.

Ausflhrungsbeispiel 20: Vorrichtung nach Ausfiih-
rungsbeispiel 19, dadurch gekennzeichnet, dass
die Durchgangsbohrung im Betrieb schrag gegen-
Uber einer Vertikalachse angeordnet ist.

Ausflihrungsbeispiel 21: Vorrichtung nach Ausfiih-
rungsbeispiel 20, dadurch gekennzeichnet, dass
der Winkel zwischen der geraden Durchgangsboh-
rung und einer Vertikalachse etwa 45° betragt.

Ausfuhrungsbeispiel 22: Vorrichtung nach dem
Oberbegriff des Ausflhrungsbeispiels 1, bei der
mindestens zwei Zufiihrkanale, die eine gemeinsa-
me Dusenanordnung speisen, sowie mindestens
zwei in je einen Zuflihrkanal (46) angeordnete mit-
tels einer Steuereinrichtung (77) steuerbare Ven-
tilanordnungen vorgesehen sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ventilanordnungen derart steu-
erbar sind, dass in einem ersten Betriebszustand
beide Ventilanordnungen zeitgleich den zugehdri-
gen Zufiihrkanal (46) fur einen Materialauftrag frei-
geben und in einem zweiten Betriebszustand die
Ventilanordnungen abwechselnd den jeweiligen
Zufuhrkanal (46) freigeben bzw. verschlieRRen.

Ausflihrungsbeispiel 23: Vorrichtung nach Ausfiih-
rungsbeispiel 22, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zufiuihrkanale aus unterschiedlichen Material-
quellen gespeist werden.

Ausflihrungsbeispiel 24: Vorrichtung nach Ausfiih-
rungsbeispiel 22, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ventilanordnungen derart steuerbar sind, dass
in einem dritten Betriebszustand eine. Ventilanord-
nung den zugehdrigen Zufuhrkanal (46) freigibt und
die andere Ventilanordnung den zugehérigen Zu-
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10

fuhrkanal intermittierend freigibt und verschlief3t.

Ausfihrungsbeispiel 25: Vorrichtung nach einem
der Ausflihrungsbeispiele 22 bis 24, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie nach mindestens einem der
kennzeichnenden Merkmale der Ausflihrungsbei-
spiele 1 bis 21 ausgebildet ist.

Patentanspriiche

1.

Dusenanordnung (8) fiir eine Vorrichtung zum Auf-
tragen von flieRfahigem Material auf ein sich in eine
Auftragungsrichtung bewegendes Substrat, die ei-
nen Zufihrkanal (46) aufweist,

gekennzeichnet durch eine Mundstickaufnahme
(68) mit einem Kanal (66), mit dem eine Verbindung
fur flieRfahiges Material mit dem Zuflihrkanal (46)
herstellbar ist und einem Mundsttick (70), zur Auf-
nahme von flieRfahigem Material aus dem Kanal
(66) und zum Auftragen von flieRfahigem Material
auf das Substrat, das an die Mundstiickaufnahme
(68) angebracht ist und einen dulieren Kontaktbe-
reich (74) aufweist, der wahrend des Auftrags
flieRfahigen Materials mit dem Substrat in Kontakt
kommt und einen gekrimmten Abschnitt hat, der
wahrend des Auftrags relativ zum Substrat diver-
giert, einen kreisscheibenférmigen Querschnitt hat
und in eine der Richtung der Auftragung des
flieRfahigen Materials auf das Substrat entgegen-
gesetzte Richtung divergiert.

Dusenanordnung nach Anspruch 1, bei der der ge-
krimmte Abschnitt die Form eines Teilkreises hat.

Diisenanordnung nach Anspruch 1, bei der die
Mundstiickaufnahme (68) eine Abrisskante (76)
hat, um eine Ansammlung von flieRfahigem Mate-
rial zwischen Substrat und Mundstickaufnahme
(68) zu unterdricken.

Diisenanordnung nach Anspruch 1 zusétzlich mit
einem Verteilerkanal (72), der in Verbindung mit
dem Zuflhrkanal (46) steht und einer Austrittsoff-
nung zur Abgabe des flieRfahigen Materials an das
Substrat hat, wobei der duf3ere Kontaktbereich sich
von der Austrittsoffnung in eine Richtung erstreckt,
die der Richtung der Auftragung des flieRfahigen
Materials auf das Substrat entgegengesetzt ist.

Dusenanordnung nach Anspruch 4, bei der die
Mundstiickaufnahme einen Kanal (66) umfasst, der
den Zufuhrkanal (46) und den Verteilerkanal (72)
verbindet, um das flieRféahige Material vom einen in
den anderen zu speisen.

Dusenanordnung nach Anspruch 5, bei der Kanal
(66) eine schrag zu einer Haupt- Oberflache des
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Substrats verlaufende Vertikalachse hat.

Dusenanordnung nach Anspruch 6, bei der die Ver-
tikalachse des Kanals (66) einen Winkel von unge-
fahr 45° mit der Haupt- Oberflache des Substrats
bildet.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

11

20



EP 1 358 945 A2

& »
B 49
bo—  §Ezm 3
7 E% o /I;f-
- /
(s —/’—“/ : ‘z _ZO(
| LH

12



EP 1 358 945 A2

25

by

HS
)

as

fd AR
214 B
e § N A
o) g
H Rt
“mw._ A
i : i
[ g
= S
i R
74 o
i B
! il
g <1
d s
v ks
i -
4% . T g
e 2R
N

13



EP 1 358 945 A2

iy

24 \ e
L d v
h ~¢” t

¢
It

/9 %

_ —_w
U —% %
. . ——
50 ‘ TF \\EBG
52 g - 40
16 ? I 2
38 | 49
L3
o

14

FIG.4

14



EP 1 358 945 A2

—» 44—
T ST

N

@]
ﬁ\/\

3]
t

) &
J

7s

38
1000:0°® © ©@e®| *— 3
- (=] . Q [::] [<:]

4

15



EP 1 358 945 A2

~~~~~

16



EP 1 358 945 A2

©o0c0 © © ©°00& | Y|

/

g

Fig. 8

17



EP 1 358 945 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

